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Verbleib:

Betreff

Aufnahme eines Verfahrens zur verkehrsrechtlichen Prüfung möglicher Entschärfungen von Gefahrenstellen
in der Ortsdurchfahrt Holzhausen, Haarhausen und Sülzenbrücken

Beschlussvorschlag

Der Gemeinderat des Amt Wachsenburges möge beschließen:

1. Die  Gemeindeverwaltung wird  beauftragt,  Kontakte  mit  den zuständigen Verkehrsbehörden,  den
zuständigen  Baulastträgern  und  den  Ortsteilräten  der  Ortsdurchfahrten  Holzhausen
(„Wachsenburger Straße“ / „Arnstädter Straße“), Haarhausen („Die Bachstraße“) und Sülzenbrücken
(„Am Anger“) aufzunehmen und in Kooperation mit ihnen bestehende Gefahrenstellen festzustellen
und  verkehrsrechtlich  mögliche  Abhilfevorschläge  zu  erarbeiten.  Diese  müssen  zwingend
sicherstellen,  dass  auch  bei  zunehmenden  Verkehr  für  die  Anwohner  und  schwächeren
Verkehrsteilnehmer (Fußgänger und Radfahrer) ein Höchstmaß an Sicherheit und möglichst geringe
Verkehrsbelastung  gewährleistet  werden  kann.  Es  ist  zu  prüfen,  inwieweit  eine
Tonnagebeschränkung und Geschwindigkeitsreduzierung besonders an Engstellen darstellbar wäre.

2. Die Gemeindeverwaltung stellt dem Bauausschuss rechtlich und baulich mögliche Abhilfevorschläge
mit entsprechenden Kostenschätzungen bis zum 16.11.2021 zur weiteren Beratung vor.

3. Der Bürgermeister wird mit der Umsetzung des Beschlusses beauftragt.

Sachdarstellung / Begründung

Die  stetig  wachsende  Verkehrsbelastung,  besonders  durch  den  Verkehr  vom  und  zum  Industriegebiet
Erfurter  Kreuz  stellt  eine  zunehmende  Belastung  entlang  der  L1045  und  deren  Ortsdurchfahrten  in
Holzhausen, Röhrensee und Mühlberg sowie entlang der K24 und deren Ortsdurchfahrten in Haarhausen
und Sülzenbrücken dar. Besonders in den letzten Jahren ist zu beobachten, dass der Schwerlastverkehr auf
beiden Straßen spürbar zugenommen hat.

Zudem wurden bei der Sperrung der L1044n beide Straßen deutlich stärker als gewöhnlich frequentiert. Dies
ist bei zukünftigen Sperrungen, Umleitungen oder Störungen der L1044n erneut zu befürchten.

Bauliche Maßnahmen, wie das Aufstellen der Knickpoller in der Ortslage Holzhausen zeigen nur geringen
Erfolg. Vor allem in Biegungen sowie in Engstellen sind die vorhandenen Gehwegbereiche stark gefährdet,
da diese entweder baulich zu eng sind oder überfahren werden. In diesen Gefahrenbereichen entstehen
sicherheitsrelevante Situationen für schwächere Verkehrsteilnehmer.

Ortsteilräte haben hierzu mehrfach Stellung bezogen und um ein Entgegenwirken der Gefahren gebeten. Da
es  bis  dato  noch  zu  keinen  Bearbeitungsfortschritt  kam,  sollte  die  Gemeinde  hierzu  gegenüber  den
zuständigen Behörden Stellung beziehen und den Anliegen und der Sicherheit der betroffenen Anwohner im
Rahmen dieses Beschlusses eine Bearbeitung zusichern.
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Anlagen

• E-Mail vom 08.06.2021 einer Anwohnerin und Ortsteilrätin inkl. Anlagen (Holzhausen)
• Ausschnitt eines Beitrages in einem sozialen Netzwerk zu einer Gefahrenlage (Haarhausen)

Sebastian Schiffer
Fraktionsvorsitzender

Abstimmungsvermerk
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Gemeinderat

Die Drucksache erhält die Beschlussnummer:

Sonstiger Vermerk:
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Sb Dimensionierung von Fußgängerverkehrsanlagen
Erstellt am: 26.09.2003 | Stand des Wissens: 25.05.2018

Ansprechpartner
TU Dresden, Professur für Integrierte Verkehrsplanung und Straßenverkehrstechnik, Prof. Dr.-Ing. Regine Gerike

Um den Fußverkehr zu fördern, ist es notwendig, die Bedürfnisse und Eigenschaften von Fußgängern sowie ihre
Verhaltensweisen zu kennen. Die Dimensionierung von Fußverkehrsanlagen richtet sich unmittelbar nach diesen
Gesichtspunkten. Da es hierbei keine Universallösung gibt und verschiedene Interessengruppen aufeinander treffen, ist die
Dimensionierung ein Schlüsselthema.

Beginn und Ende eines jeden Fußweges stellen Quellen und Ziele dar, die bei städtebaulichen Strukturen vielfach an
Straßenverläufe geknüpft sind. An angebauten Straßen sind Anlagen für den Fußgängerverkehr überall und beidseitig der
Fahrbahnen erforderlich. Handelt es sich um anbaufreie Straßen, so sind Fußgängeranlagen dann notwendig, wenn sie eine
direkte Verbindung zwischen Quellen und Zielen für Fußgänger darstellen [Maier02, FGSV02c]. Generell muss die Frage nach
der Notwendigkeit eines straßenbegleitenden Gehweges und dessen Dimensionierung immer situationsabhängig betrachtet
werden. Dies gilt ebenso für die Anlage von Querungstellen [FGSV02c, RASt06].

Die Breite von Gehwegen ist ein entscheidendes Kriterium für die Qualität und Sicherheit des Fußgängerverkehrs. Für die
Dimensionierung sind unter anderem folgende Faktoren zu berücksichtigen [FGSV02c; RASt06]:

Größe und Zusammensetzung von Fußgängerströmen (beispielsweise Anteil mobilitätseingeschränkter Personen),
Nutzung der Straße (Verkehrsstärke) sowie Nutzung und Funktion des bebauten Gebietes (Wohnnutzung, Arbeitsplätze,
Einkaufsmöglichkeiten),
Einbauten und Bep�anzung im Seitenraum (beispielsweise Bänke, Haltestellen),
Sicherheitsabstände zu festen und beweglichen Hindernissen sowie
Kriterien der Umfeldqualität, der Maßstäblichkeit des Straßenraumes und der Aufenthaltsqualität. 

Ein einzelner Fußgänger benötigt mindestens eine Breite von 0,8 Meter gehen zwei Fußgänger nebeneinander, so beträgt der
Breitenbedarf bereits 1,80 Meter. Die Zuschläge für die notwendige Gehwegbreite können beispielsweise in Form von
Verweil�ächen vor Schaufenstern (+ 1,0 Meter), an Haltestellen (+ mehr als 1,50 Meter) vor Ruhebänken (+ mehr als 1,0
Meter) notwendig werden [FGSV02c].

Es ergibt sich eine Mindestgehwegbreite von 2,50 Meter. Erst ab dieser Breite ist eine ungehinderte Begegnung von zwei
Fußgängern möglich. Größere Breitenmaße sind grundsätzlich anzustreben, geringere Breiten sind lediglich in Wohnstraßen
mit geringem Fahrzeugverkehr akzeptabel [FGSV02c].

Ein einzelner Fußgänger benötigt mindestens eine Breite von 0,8 Meter, die sich aus 0,6 Meter Schulterbreite und 0,1 Meter
Bewegungsbreite pro Seite zusammensetzt. Aus der Anforderung an die Barrierefreiheit öffentlicher Verkehrsräume
resultieren weitere Grundmaße bezüglich der Breite von Fußgängerverkehrsanlagen. Gehen zwei Fußgänger nebeneinander,
so beträgt der Breitenbedarf bereits 1,80 Meter. Hinzu kommt ein Sicherheitsabstand zur Fahrbahn sowie zu festen und
beweglichen Hindernissen zwischen 0,2 und 2,0 Meter [RASt06, S. 81]. Die Zuschläge für die notwendige Gehwegbreite
können beispielsweise in Form von Verweil�ächen vor Schaufenstern (+ 1,0 Meter), an Haltestellen (+ mehr als 1,50 Meter)
vor Ruhebänken (+ mehr als 1,0 Meter) notwendig werden [FGSV02c].

Es ergibt sich eine Mindestgehwegbreite von 2,50 Meter. Erst ab dieser Breite ist eine ungehinderte Begegnung von zwei
Fußgängern möglich (siehe Abbildung 1). Größere Breitenmaße sind grundsätzlich anzustreben. Geringere Breiten sind
lediglich in Wohnstraßen mit geringem Fahrzeugverkehr und einer offenen Randbebauung akzeptabel [Hö�04].
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Ansprechpartner

TU Dresden, Professur für Integrierte Verkehrsplanung und Straßenverkehrstechnik, Prof. Dr.-Ing. Regine Gerike

Größere Seitenraumbreiten sind insbesondere dann erforderlich, wenn die angrenzende Bebauung beispielsweise durch
einen hohen Geschäftsanteil charakterisiert ist. In zentralen Lagen oder bei besonderen Anforderungen der städtebaulichen
Gestaltung (Alleen, Boulevards) ergeben sich höhere Breitenerfordernisse mit mehr als 5,0 Meter. Ferner von Bedeutung ist
das Verkehrsaufkommen des Motorisierten Individualverkehrs (MIV) in den betreffenden Straßen. Auch mit steigender
Verkehrsstärke sind die Seitenräume breiter zu gestalten, um beispielsweise die Verhältnismäßigkeit von Straße zu Gehweg
zu wahren [RASt06; FGSV02c; Dittr02; Bast99d; RASt06].

Die Rahmenbedingungen und äußeren Ein�üsse, die den Fußgängerverkehr beein�ussen, wurden zusammengefasst, um die
Grundlage für eine einheitliche Gestaltung zu schaffen, die "Empfehlungen für Fußgängerverkehrsanlagen" [FGSV02c]. Diese
beinhaltet ein dreistu�ges Dimensionierungsverfahren [Maier02]:

Einstufung der Straßen im Planungsgebiet nach geplanter oder vorhandener baulicher Nutzung sowie verkehrlicher
Bedeutung,
Markierung besonderer Infrastruktureinrichtungen im Planungsgebiet (wie Schulen oder Kaufhäuser) und
Durchführung von Einzelnachweisen für besondere Ziele und Zeiten (beispielsweise Veranstaltungsende) [Maier02].

Im Rahmen einer Dimensionierung sind besonders hoch frequentierte Infrastruktureinrichtungen zu beachten. So ist
beispielsweise bei der Schulumgebung sicherzustellen, dass in fußläu�ger Entfernung auf allen Straßen für Kinder besonders
sichere und ausreichend dimensionierte Fußgängerverkehrsanlagen existieren [Maier02]. Auf Wegen, die Verbindungen
außergewöhnlicher Fußgängermengen von und zu ausgeprägten Einzelquellen und -zielen darstellen (zum Beispiel Wege zu
Haltestellen oder Arbeitsstätten), muss ein Nachweis über eine ausreichende Dimensionierung der Flächen und
Querungsanlagen durchgeführt werden [Maier02].

Auf Wegen, die Verbindungen außergewöhnlicher Fußgängermengen von und zu ausgeprägten Einzelquellen und -zielen
darstellen, muss ein Nachweis über eine ausreichende Dimensionierung der Flächen und Querungsanlagen durchgeführt
werden [Maier02, FGSV02c].

Eine isolierte Betrachtung des Fußgängerverkehrs ist im Hinblick auf die Wechselwirkungen aller Maßnahmen im
Straßenraum nicht sinnvoll [FGSV02c]. Jedoch wurden die Belange des Fußgängerverkehrs in den letzten Jahrzehnten
aufgrund des eher autoorientierten Ausbaus der Stadt weniger beachtet. Vor allem die Verhältnismäßigkeit des
Straßenraums (Seitenraum zu Fahrbahn 30:40:30) und das Prinzip einer Straßenraumgestaltung vom Rand aus wurden
teilweise missachtet [RASt06].  

Auch mit Blick auf die Förderung umweltfreundlicher Mobilität und der Lebensqualität in Städten kommt es künftig darauf an,
den Fußverkehr verstärkt zu unterstützen und die Fußgängerverkehrsanlagen bedarfsgerecht zu dimensionieren.
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Fabian Heidegger  
0351-463-36679  
fabian.heidegger1@tu-dresden.de

Zugehörige Wissenslandkarte(n)

Fußgängerverkehrsanlagen (Stand des Wissens: 07.06.2018)  
https://www.forschungsinformationssystem.de/?300815
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Barrierefreiheit Barrierefrei sind bauliche und sonstige Anlagen, Verkehrsmittel, technische Gebrauchsgegenstände,
Systeme der Informationsverarbeitung, akustische und visuelle Informationsquellen und
Kommunikationseinrichtungen sowie andere gestaltete Lebensbereiche, wenn sie für behinderte
Menschen in der allgemein üblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde
Hilfe zugänglich und nutzbar sind. (De�nition nach §4 Behindertengleichstellungsgesetz)

Querungsanlage Querungsananlagen beinhalten alle Maßnahmen an Fahrbahnen, die es insbesondere Fußgänger*innen
ermöglichen, die Fahrbahn sicherer, schneller und komfortabler zu überqueren. Darunter fallen: 
Bauliche Maßnahmen: Verschmälerung von Fahrstreifen, Rücknahme der Fahrstreifenanzahl,
Verkehrsinseln, Teilaufp�asterungen, Vorziehen der Seitenräume, Gehwegnasen, Bordsteinabsenkungen,
räumliche Trennung von nichtmotorisiertem und motorisiertem Verkehr, et cetera 
Betriebliche Maßnahmen: Fußgängerüberwege (Zebrastreifen), Fußgängerfurten, Lichtsignalanlagen 
Zusätzliche Maßnahmen: Tempolimits, Geschwindigkeitsüberwachung, Verkehrszeichen, Markierungen,
gelbe Blinklichter, et cetera

Motorisierter
Individualverkehr

Als motorisierter Individualverkehr (MIV) wird die Nutzung von Pkw und Krafträdern im Personenverkehr
bezeichnet. Der MIV, als eine Art des Individualverkehrs (IV), eignet sich besonders für größere
Distanzen und alle Arten von Quelle-Ziel-Beziehungen, da dieser zeitlich als auch räumlich eine hohe
Verfügbarkeit aufweist. Verkehrsmittel des MIV werden von einer einzelnen Person oder einem
beschränkten Personenkreis eingesetzt. Der Nutzer ist bezüglich der Bestimmung von Fahrweg, Ziel und
Zeit frei (örtliche, zeitliche Ungebundenheit des MIV).

Verkehrsstärke Die Verkehrsstärke ist eine Kennzahl für die Stärke eines Verkehrsstroms an einem Querschnitt,
gemessen in der Anzahl der Verkehrseinheiten, die diese Stelle pro Zeiteinheit passieren. Man spricht in
diesem Zusammenhang von Streckenbelastung, wenn sich die Quanti�zierung des Verkehrsstroms
alternativ auf einen betrachteten Streckenabschnitt und nicht auf einen Querschnitt bezieht.
Verkehrsstärke = Verkehrseinheiten am Querschnitt / Bezugsperiode
Gebräuchliche Einheiten für die Verkehrsstärke sind z. B. Fahrzeuge [Fzg] pro Tag [24h] oder Stunde [h]
(z. B. durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke, kurz DTV [Fzg/24h])

VerkehrsaufkommenDas Verkehrsaufkommen beschreibt die Anzahl der zurückgelegten Wege, beförderten Personen oder
Güter pro Zeiteinheit. Im Unterschied dazu bezieht sich das spezi�sche Verkehrsaufkommen auf
zurückgelegte Wege und beschreibt die mittlere Anzahl der Ortsveränderungen pro Person und
Zeiteinheit.
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Basisdaten

Titel Empfehlungen für
Fußgängerverkehrsanlagen

Abkürzung EFA

Herausgeber FGSV

Nummer 288

Anwendungsbereich Anlagen für Fußgänger

Aktuelle Ausgabe 2002

Empfehlungen für
Fußgängerverkehrsanlagen
Die Empfehlungen für
Fußgängerverkehrsanlagen (kurz EFA)
sind ein in Deutschland gültiges technisches
Regelwerk, das von der Forschungsgesellschaft
für Straßen- und Verkehrswesen
herausgegeben wird. Die aktuellen
Empfehlungen stammen aus dem Jahr 2002.

Sie beinhalten verschiedene Charakteristika des
Fußverkehrs und Planungsgrundsätze. Die EFA
versuchen, den Anspruch von Fußgängern an
ihren Bewegungsraum im Straßenverkehr auf
eine gleichberechtigte Ebene mit anderen
Verkehrsarten zu bringen. Im Zentrum steht
dabei ein dreistufiges Planungsverfahren, in dem Grundformen und Ansprüche an
fußgängerrelevante Infrastruktureinrichtungen wie Ampeln oder Fußgängerüberwege definiert
werden. Außerdem enthalten die EFA anleitende Empfehlungen für Entwurf, Ausstattung und
Betrieb des Fußverkehrs.[1]

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen: Empfehlungen für
Fußgängerverkehrsanlagen. FGSV, Köln, 2002

Website der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) (http://www.fgsv.d
e)
Inhaltsangabe beim FGSV-Verlag (http://www.fgsv-verlag.de/catalog/_pdf-files/288.i.pdf) (PDF;
160 kB)
Kurzbeschreibung beim FGSV-Verlag (http://www.fgsv-verlag.de/catalog/product_info.php?produ
cts_id=413)
Vorstellung der EFA (https://web.archive.org/web/20161225064822/http://www.srl.de/dateien/dok
umente/de/empfehlungen_f_r_fu_g_ngerverkehrsanlagen_-_efa_2002.pdf) (Memento vom 25.
Dezember 2016 im Internet Archive) (PDF; 5,5 MB), Präsentation von Dipl.-Ing. Andreas Schmitz

1. Eintrag (http://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/46981/) im
Forschungsinformationssystem (FIS)

Abgerufen von „https://de.wikipedia.org/w/index.php?
title=Empfehlungen_für_Fußgängerverkehrsanlagen&oldid=210119297“
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Wie breit müssen Gehwege sein? 

 
Darstellung: Leon Baur, FUSS e.V. (zum Vergrößern: Rechtsklick - Grafik anzeigen) 

Gehwegbreiten ergeben sich seit über zwei Jahrzehnten nicht mehr als Restflächen bei der 

Straßenaufteilung. Vielmehr stehen im Allgemeinen die Kriterien „Bewegungsfreiheit und 

Annehmlichkeit“ im Vordergrund, nicht primär das Verkehrsaufkommen (RIN, 5.5), wobei 

dieses vereinzelt ebenfalls dimensionierungsrelevant sein kann. Die Breite von 

Fußgängerverkehrsanlagen richtet sich nur bei besonders hohen Fußgängerkonzentrationen 

nach der Fußgängerverkehrsstärke, ansonsten bilden das normale Gehverhalten 

(nebeneinander, mit Taschen oder Schirmen), die Geschäftsnutzung und Aufenthaltsfunktion 

sowie die Nutzung durch Rollstuhlfahrer, Kinder auf Fahrrädern (gemäß StVO) und 

Kinderwagen die Bemessungsgrundlage (EFA, 1.2). Die Breitenansprüche ergeben sich 

zumeist aus Art und Maß der baulichen (Rand-)Nutzung. Dabei sind u.a. auch die 

Flächenbedarfe durch Gepäckmitführung, Personengruppen, gebietsbezogene Möblierungen 

und radfahrende Kinder bis zum abgeschlossenen 8. bzw. 10. Lebensjahr zu berücksichtigen 

(RASt, 5.1.2; EFA, 1.2 und 3.1.2 / Tabellen 1 u. 2). 

„Im Grundsatz lassen sich drei Funktionsbereiche unterscheiden: 

o Der Gehbereich als funktional erforderlicher Fortbewegungsraum der Fußgänger; 

o ein Distanzstreifen zwischen Gehbereich und angrenzenden Grundstücken, der Abstand 

zur Bebauung schafft und häufig auch als Wirtschafts- und Aufenthaltsfläche dient, 

o ein fahrbahnseitiger Distanzstreifen als Schutz gegenüber dem fließenden Verkehr, der 

Leuchten und andere technische Elemente, häufig zwischen Straßenbäumen, aufnimmt 

und zu Parkständen erweiterbar ist.“ (ESG, 3.1.3) 

Das Grundmaß für den „Verkehrsraum“ des Fußverkehrs ist auf den Begegnungsfall bzw. 

das Nebeneinandergehen von zwei Personen ausgerichtet und beträgt daher 1,80 Meter. Es 

ist um je einen seitlichen Sicherheitsraum von 0,50 Metern Abstand zu einer Fahrbahn oder 

einem Längs-Parkstreifen und 0,20 Meter Abstand zu einer Einfriedung oder einem Gebäude 

zu ergänzen. Dadurch ergibt sich ein „lichter Raum“ bzw. als „Regelbreite“ die absolute 

Mindestbreite für Seitenraum-Gehwege von 2,50 Metern (RASt, 6.1.6.1, vgl. 4.7). 



„Der Breiten- und Längenbedarf von Personen mit Stock oder Armstützen, blinden Personen 

mit Langstock, Blindenführhunden oder Begleitpersonen bzw. aus den Abmessungen von 

Rollstühlen ist größer, als diese für den allgemeinen Fußgängerverkehr in Ansatz gebracht 

werden [...].“ (H BVA, 3.1.1) Allgemein sollte der Seitenraum für die Nutzung durch 

mobilitätseingeschränkte Personen 2,70 m breit sein, zusammengesetzt aus 2 m 

Begegnungsraum (2 x 90 cm für Verkehrsteilnehmer und 20 cm Sicherheitsabstand), 50 cm 

Abstand zur Fahrbahn und 20 cm Abstand zu Haus oder Grundstück. (H BVA, 3.3.1) Weitere 

Informationen finden Sie unter Barrierefreiheit. 

Je nach örtlicher Situation sind erhebliche Mehrbreiten einzuplanen, z.B. für Kinderspiel, 

Schaufenstervorzonen, Haltestellen-Warteflächen, Aufstellflächen für Auslagen, 

angrenzende Schräg-/Senkrecht-Pkw-Parkstände, aber auch für viele im Umkreis von ca. 

200 bis 500 m gelegene Infrastruktureinrichtungen wie Schulen, Bahnhöfe und 

Einkaufszentren (EFA, 3.2.2). An Straßen mit gemischter Wohn- und Geschäftsnutzung 

gelten Gehwegbreiten von mindestens 3,30 Meter als Grundanforderung (EFA, 3.2). Bei 

hohem Fußverkehrsaufkommen müssen die notwendigen Flächen gegebenenfalls 

rechnerisch ermittelt werden, z.B. bei Fußgängerzonen und „Massenzielen“ wie 

Großsportstätten (EFA, 2.4 u. 3.2.3; HBS, 11.). 

Zusätzlich sollten bei der Gehweg-Dimensionierung auch gestalterische Aspekte eine Rolle 

spielen, etwa städtebaugeschichtliche Bezüge, Freiraumqualitätsansprüche (z.B. 

Begrünung) und eine gute Proportionierung zwischen Geh-, Fahr- und Gehbereich, 

idealerweise ein Verhältnis von 3 zu 4 zu 3 (RASt, 5.1.2; ESG, 3.4.3, 3.5.2). Vielfältige 

Gestaltungshinweise finden sich in den Empfehlungen zur Straßenraumgestaltung innerhalb 

bebauter Gebiete (ESG). 

Nur in drei Fällen können - davon abweichend – kleinere Mindestgehwegbreiten angesetzt 

werden: 

a) 2,10 Meter bei Wohnwegen mit offenen bzw. niedrigen Einfriedungen (EFA, 3.2.4 und 

Tab. 2). Dieses Maß sollte grundsätzlich bei keinem straßenbegleitenden Gehweg in 

angebauten Straßen unterschritten werden, auch nicht auf kurzer Länge an Engstellen (EFA, 

3.2.1 und 3.2.4). 

b) 1,50 Meter bei beengten dörflichen Hauptstraßen mit geringem Fußverkehrsaufkommen 

(RASt 5.1.2). Bis in die 1970er Jahre galt dieses Maß noch als allgemein übliche Breite für 

Gehwege; einzelne Planer/innen und Behörden haben allerdings noch immer nicht 

umgesetzt, dass seit vielen Jahren andere Mindestmaße gelten. 

c) Bei der Wegeführung in Baustellen-Bereichen (siehe Baustellen-Umgehungen > Vorgaben 

und Kriterien > Breite von Umgehungswegen). 

Ist innerhalb bebauter Gebiete zu wenig Platz für eine ausreichende Dimensionierung der 

Fußverkehrsanlagen vorhanden, so sind folgende Punkte zu prüfen, um die Bereitstellung 

ausreichend breiter Fußverkehrsflächen mindestens nach dem abgeminderten Regelfall 

(2,10 Meter) zu ermöglichen: 

o Verzicht auf Flächen für ruhenden oder ladenden Verkehr oder den Radverkehr 

o Reduzierung der Anzahl der Fahrstreifen, Umstellung auf Einrichtungsverkehr 

o Verringerung der Fahrstreifenbreite bei gleichzeitiger Verminderung der Geschwindigkeit 



o Verzicht auf gesonderte Radverkehrsanlagen, dafür Anlage von Schutzstreifen (EFA, 

3.2.4). 

Entsprechende Nutzungsansprüche für den Fußverkehr sind bei der Festlegung der 

Fahrbahnbreite zu berücksichtigen, wobei sie deren Verschmälerung notwendig machen 

können (RASt, 4.3). So reicht z.B. eine Fahrbahnbreite von 5,55 Meter aus, um die 

Begegnung Lkw/Pkw bei einer Geschwindigkeit bis zu 40 km/h zu ermöglichen (RASt, 4.3). 

Es wird zum Teil auf die Sicherheitsräume verzichtet (RASt, 4.3). 

Der Bund hat die „Regelbreite von Gehwegen“ an Bundesstraßen auch in Städten auf 1,50 

Meter festgelegt, einem Maß, das (siehe oben) für Fußwege teilweise noch im letzten 

Jahrhundert galt, aber nicht mehr dem Stand der Technik entspricht. Wenn die Kommune 

breitere Gehwege haben möchte, muss sie die Differenz aus ihrem Haushalt 

bezahlen.(ODR, 16 (1) und (2)) 

Umsetzungsvorschlag / Es geht auch besser 

o Mindestens 3 Meter breite Gehwege werden an schulischen und sozialen 

Einrichtungen aufgrund hoher Fußverkehrsstärken zur Spitzenstunde benötigt. (1) 

o An Straßen mit geschlossener Bebauung oder stärkerem Fußgängerverkehr sind 

Gehwegbreiten von 3,50m anzustreben, um ein ungehindertes Begegnen zu ermöglichen 

(2) 

o Der Bewegungsraum zweier Personen auf Gehwegen mit seitlichen Begrenzungen wurde 

auf 2,56m berechnet.(3) 

o Die Grazer Gehsteigverordnung definiert Gehwegbreiten ab 3,00 Meter für 

Geschäftstraßen. (4) 

o In vielen Städten und Kommunen wird das Gehwegparken toleriert, sofern 1,00 

- 1,60 Meter Restgehwegbreite übrigbleibt. Es wird gefordert, dass keine Unterschreitung 

der Gehwegmindestbreiten (2,50m) nach RASt 06 und EFA 2002 mehr auftreten. (5) 


